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HELVETISCHES GEPLÄNKEL
Unfere brennenbfte ©taatêfrage ift jur

3eit bie Sobbelliterfrage. ïïfîan
roifl eine neue ^Regelung für bie 33eftitm

mung finben, roaê im £rtnfen en gros"
unb en betaif" bebeutet. 3>ie 23unbeêber=

faffung fteljt nämlier) noct; immer auf
bem beroftcten ©taubpuntt, bafj berp
nige, ber einen ©obbelliter trintt, bercitê

en groê" trinft, roäljrenb bie urdjigen
écrjroeijer bieê berneinen unb barauf fjttu
roeifen, bafj ein ©obbelliter tein Quam
tum ift, ju bem eê bereits einen @n groë=

©äufer braucht. ©djon früfjer einmal
mollte man bie ©renje jroifctjen en gros
unb bétail auf jetju Siter fjinauffdjram
ben. ®as märe aber biefteietjt boctj etroaë

ju fjodj. SJcan mufj bebenfen, bafj eê bann
faum noaj einen Gcibgenoffen gäbe, bem

eê gefingen mürbe, bie Sßalme eineê @n

groê=©âuferê ju erringen. Sfuf alten an*
bern ©ebieten tradjtet man bamadj, bafj
ber Sorbeer, aud) menn er fjoefj gelängt
roirb, bon ettoa jjefjn S^ro^ent ber S8e=

merber erreicfjt mirb. ftm $ntereffe beê

©inbrudë, ben bie ©adje auf baê 2ïuê=

lanb macfjt, märe eê freilief; ju begrüfjen,
menn mir unê auf cin mögticfjft fjodj am
gefegtes SRafj für en groê" einigen fönm
ten. Qux fteit, beim gmeifiterfrjftem, ftnb
auttj gar ju biete, bie ftcf) rüfjmen bürfen,
©n groê=©âufer" 311 fein.

SSon einer © ä n g e r r e i f e " laê

man in einer ^ürijitig: ®er 9Jcänner=

djor Gcnge t)at bei tjerrlicfjftem SBetter bie

Stfbulabatjn genoffen unb ift in befter
Stimmung in ©t. SJÎoritj angelangt.
9J2an fjätte annetjmen müffen, batj biefe

Stimmung fictj tmmertjin beim einen ober

anbern ber ^Beteiligten in einer böfen 9Jîa=

genberftimmung geäutjert Ijätte.
*

S3ei ben S3 a ê I e r Ä 0 m m u n i ft e n
fctjcint nicfjt metjr aïïeê ©olb ju fein maê

gfänjt. S)aê fjeifjt, eê fcfjeint überljaubt
nidjtê meljr 31t glänjen unb ba baê

©olb ebenfo ganglicf) fefjlt, mie baê 9co»

tengelb, ift eê begreiflidj, bafj bie ©tint*
mung nicfjt rofig ift. 9xationaIrat ©djnei=
ber fpricfjt äuijerft troftfoê bon feiner 23ar=

tei, mäfjrenb ber Äommunift SBiefer bie

©elegentjeit bernât, um feinem ^oïïegen
©djneiber einê anê^nroifeben. ©0 fjelfen
bie beiben güfjrer bftidjteifrig mit, bie

oerlorene ©adje rafdj ju einem für bie

^ufajauer erfreuficfjen ilbfdjlufe, ju brtn=

gen.
*

Sin ©bortëbauê fdjreibt PHt tat*
SB i n b j a d e tt auê: gür £>erren gr.

unb für ®amen gr. ." fîun miffen
mir eê enblidj, bafj mir in ber ©djroeiu
bie 9Jcifitärbienftbflidjt ber grauen fjaben.

SBarum aber madjt man fjöfjern Drtê
ein ©efjeimniê baratté? ©ë fann bodj nur
bon gutem fein, menn baê Sfuëlanb etù>

(idj erfäfjrt, bafj bei unê audj bie grauen
SÖctlitärbicnft feiften unb biê an bie Qaime
bemaffnet ftnb.

*
ftn einer Leitung tm Canton ©djrorjs

laê man foigenbeê $nferat: Qu berfam
fen: Sine trädjtige $ulj mit jirta
10 Siter SJcildj, unb gtrfa 80 Siter brima
©djnabê." ®aê mufj ja ein attfjeror»
bentficij roertbotleë £ier fein, baê aufjer
SJcildj audj ©djnapë liefert. Çoffentftdj
fdjabet ber ©djnabê bem 51t ermartenben
Äälbdjen nidjt. ©ê märe fdjabe, menn eë

fdjon bor feiner ©eburt an 2llfofjoloer=
giftung jugrunbe ginge.

*
ftn einer JJürdjer ^yirferatertptarttage

erfdjien ein ^nferat mit fofgenbem ïcjt:
Qu bermieten: 53er 1. ©ebt. ober früfjer
fjetmeligeê gimmer mtI Sßenftou, an
ein f. feriöf. gräulein, ebentuell
mit sroei Stetten." SBaê ein einfadjeë
feriôfeê gräulein mit ^mei S3etten madjt,
fagt bie Gcjbebition beê 23tatteê.

- *
ftn einem grembenbtatt lefen loir:

gfüefen ift mobern geroorben unb nidjt
btele roürben in bem feinen Äurort baê

(Sortfefung Seite 12)

Hotels * Cafés * Restaurants

Z 1 Hotel Schwanen 3Min v
Bahnhof

Gute KUche und gepflegte Weine. Stets
lebende Bachforellen. Neu renovierte freundl. Zimmer. Neue
geräumige Autogarage für div. Wagen. Bezintank. Oel. Tel. 15

Portier am Bahnhof Höfl. empfiehlt sich H. SCHILLING.

Kreuzlingen HOlEsLcÄETIA"
Komfortables Familien- u. Passanten-Hote an schönster Lage.
Bierrestaurant Weinstube. Feinste KUche. Fischspezialitäten.

Zentralheizung. Autogarage. 2 Minuten von Konstanz.
Portier an allen Zügen. 757

Ratria
«Schweiz Lebensversicherunûs -Gesellschaft

auf Geçjertseificjkeû
vorm. cV^Tweizerisclv Sterbe u Allerskasse

CenJralvnvalluncj Batet Rttlenjasse 55 tfbonnentenfammler unb Sammlerinnen BÄSS
allm SBejirfen ber ©djroeij. £obe <proot'fton. ïïuêfunft burd) ben 9tebelfpaIter=SSerlag in SHorfdjad).
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Unsere brennendste Staatsfrage ist zur
Zeit die Doppelliterfrage. Man
will eine nene Regelung fiir die Bestimmung

finden, was im Trinken en gros"
und en detail" bedeutet. Die Bundesverfassung

steht nämlich noch immer auf
dem veralteten Standpunkt, daß derjenige,

der einen Doppelliter trinkt, bereits

en gros" trinkt, während die urchigen
Schweizer dies verneinen und darauf
hinweisen, daß ein Doppelliter kein Quantum

ist, zu dem es bereits einen En gros-
Säufer braucht. Schon früher einmal
wollte man die Grenze zwischen en gros
und detail auf zehn Liter hinauffchrau-
ben. Das wäre aber vielleicht doch etwas

zu hoch. Man muß bedenken, daß es dann
kaum noch einen Eidgenossen gäbe, dem

es gelingen würde, die Palme eines En
gros-Säufers zu erringen. Auf allen
andern Gebieten trachtet man darnach, daß
der Lorbeer, auch wenn er hoch gehängt
wird, von etwa zehn Prozent der
Bewerber erreicht wird. Im Interesse des

Eindrucks, den die Sache auf das Ausland

macht, wäre es freilich zu begrüßen,
wenn wir uns auf ein möglichst hoch

angesetztes Maß für en gros" einigen könnten.

Zur Zeit, beim Zweilitersystem, sind
anch gar zu viele, die sich rühmen dürfen,
En gros-Säufer" zn sein.

Von einer S ä n g e r r e i s e " las
man in einer Zürizitig: Der Männerchor

Enge hat bei herrlichstem Wetter die

Albulabahn genossen und ist in bester

Stimmung in St. Moritz angelangt.
Man hätte annehmen müssen, daß diese

Stimmung sich immerhin beim einen oder

andern der Beteiligten in einer bösen

Magenverstimmung geäußert hätte.
-i-

Bei den B a s l e r K o m m u n i st e n
scheint nicht mehr alles Gold zu sein was
glänzt. Das heißt, es scheint überhaupt
nichts mehr zu glänzen und da das
Gold ebenso gänzlich fehlt, wie das
Notengeld, ist es begreiflich, daß die Stimmung

nicht rosig ist. Nationalrat Schneider

spricht äußerst trostlos von seiner Partei,

während der Kommunist Wieser die

Gelegenheit benützt, um seinem Kollegen
Schneider eins auszuwischen. So helfen
die beiden Führer pflichteifrig mit, die

verlorene Sache rasch zu einem für die

Zuschauer erfreulichen Abschluß zu bringen.

-».'

Ein Sportshaus schreibt Militär-
Windjacken aus: Für Herren Fr.

und für Damen Fr. ." Nun wissen

wir es endlich, daß wir in der Schweiz
die Militärdienstpflicht der Frauen haben.

Warum aber macht man höhern Orts
ein Geheimnis daraus? Es kann doch nur
von gutem fein, wenn das Ausland endlich

erfährt, daß bei uns auch die Frauen
Militärdienst leisten und bis an die Zähne
bewaffnet sind.

-«-

Jn einer Zeitung im Kanton Schwyz
las man folgendes Inserat: Zu verkaufen:

Eine trächtige Knh mit zirka
1V Liter Milch, nnd zirka 80 Liter prima
Schnaps." Das mnß ja ein außerordentlich

wertvolles Tier sein, das außer
Milch auch Schnaps liefert. Hoffentlich
schadet der Schnaps dem zu erwartenden
Kälbchen nicht. Es wäre schade, wenn es

schon vor seiner Geburt an Alkoholvergiftung

zugrunde ginge.
-«-

Jn einer Zürcher Jnseratenplantage
erschien ein Inserat mit folgendem Text:
Zu vermieten: Per 1. Sept. oder früher
heimeliges Zimmer mit Pension, an

eins, seriös. Fräulein, eventuell
mit zwei Betten." Was ein einfaches
seriöses Fräulein niit zwei Betten macht,

sagt die Expedition des Blattes.

In einem Fremdenblatt lesen wir:
Flüelen ist modern geworden und nicht
viele würden in dem feinen Kurort das

<gorisctzung Seitc IS>

« H Note! Sàsnen öskndol
(Zute KUcbe unâ xepllexte Veine. Stets

xeriiumixe àtoxâr»xe lllr cliv. V/axen. Seiintsnli. vei. 1'el. IS

?ortier »m Szdouol Noll, emplieblt sied N. 8eNN.l.II>KZ.

Ilreuilliiiieil ^^..nerver,^
l?omlort»ble» Emilien- u. p»s»»nten-rlote »n »cdonster l.»j-e.
lZierre»t»ur»nt Weinstube. Deinste KUcbe. ?j»ck»p«i»Iitiiten.

^entr»N>ejrll0F. ^utox»r»xe. 2 Uinuteu von tton»t»n».
Portier »n »Ilen Tilgen. 757

>!cbvà l>edensverzict'>erur>os üesellsckat't
àus Legenàsiilgksii

vol^ üc^>^>^ri?>ct>e Zierde u KIlerskâìîe

LentiâlvervsIiuN^ KlllenZâàìe àb Abonnentensammler und -Sammlerinnen !Iâ?g1n
allen Bezirken der Schweiz. Hohe Provision. Auskunst durch den Nebelspalter-Verlag in Rorschach.
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Sorf erfennen, in bem efjemalê bie ©äu«

mer tfjre SBaren bon ben anfominenben
Sdjiffen in Gcmbfang nafjmen, um fie in
müfjebolfer Steife fjinüber ju tranëpor»
tieren inê Steidj beê Sûbenê, mo Seil
gefeffelt inë Sdjiff beë Sanbbogtê getoor»
feit murbe ." Sottieit unë bie ©efdjidjte
unb bte Sdjufbüdjer unterridjten, fjat fidj
bte Slngefegenfjeit SBiffjefm £efl nidjt im
ßeidje beê Sûbenê abgezielt, fonbern

*
©iner Gcinfabung ju einem Scfjiefttag

im Ät. Sdjafffjaufen mar eine © r a

tiê»Qcintrittêfarte für ein
^rauenjimmet ju allen ®arbte=

tungen auf bem fttftplat)" beigegeben
morben. Sefjr jur Unjufriebenfjett man»
djer Sdjüfjen, befonberê ber berfjeirateten
unter ifinen, bic lieber tfjre $rdtt mitge»
nommen tjätten afê ein grauenjimmer.
93tan fann eê aber leiber audj in Sdjaff»
Ijaufen nie äffen redjt madjen. ©tüe«. pa

*

Sfm internationalen ©eroefjrmatdj in
8t. ©alten maren unfere Sdjüfjen fieg=

reidj unb fdjfugen fogar bie SImerifaner
über 100 Sßunfte. SRan fonnte fdjon roätj»
renb beê Sraimngê baê ftetige Stetgen
unfereê granïenê über ben ®oïïar beob»

adjten unb finb roir fjeute auf ber fjöcfj»

ften (sbefbafutafjöfje angefangt, bie nur
mit ber 33unftjafjf beê SBeltmeifterë £art»
mann berglidjen merben fann. 2>ement»

fbredjenb finb audj unfere 33rot»5ßreife
(Sbefbreife, unfere Sebenêmittefjôlle Gebet»

jölle, unfere eibgenöffifetjen Tarife ©bei»

tarife, b. t). baê -Çôdjfte, maê man errei»
djen fann. SBir Ijaben ben Âulminationê»
bunft allerwegen inne nnb lorbeergefrönt
fdjauen mir auf bie übrige SBeft fjinunter.

*
ftm Danton ©raubünben merben aber»

maté Unterfdjrtften für ein neueê Sfuto»
berbot gefarhmelt unb fdjeint bte Sluto»

ftnberfranftjeit djrontfdj ju merben. ®enn
ju gfeidjer ftext folf eine Unterfdjriften»
fammlung gegen biefe erftere Unterfdjrtft»
fammlung baraffef gefjen, roeldjer mieber
eine anbere Unterfcfjriftfammfung begeg»

nen foff, bte bon einer bierten bereitë bc»

färabft mirb. .yîantonëeinroofjner, mefdje
roenigftenê jefjn fofdjer Unterfdjriften»
fammfungen unterjeicfjnet tjaben, erfjaften
bom Danton einen guttoerfifberten Ütefc»

renbumê»©berêfjarb afê ©fjrengabe.
*

Xk ^Regierung beê Âantonê Sdjrotjj
befdjlofj foigenbeê: SJcit §infidjt auf
bie ïatfadje, baft beibe beanjeigten ftdt)n-
tedjnifer tatfädjlidj feine 23eroilligung jur
Sfuêûbung ifjreê 23erufeê beft^en, meêfjaib
ifjnen eine fofdje audj nidjt entjogen merben

fann, bon Slmtêroegen nidjt borjuge»
ben, fonbern bie Slnjeiger auf ben SBeg
ber Sttafanjetge jn bermeifen." SBaê

meinen eigentlidj foldje Sïnjetger, bie 9te=

gierung fei baju ba, um jum Stedjtett ju
fefjen! SBenn man überhaupt bebenft,
mefdjer tiefgreifenber Sßfjtlofolpfjie es bc»

barf, um fofdje fftedjtëfcfjlûffe ju jiefjen
mie roenn jemanb ctroaê nidjt l)at,
ïann man eê itjm ntdjt entjiefjen", fo ber»

jiefjt man fidj einfadj, menn man fdjon
nidjtê fjat, mie bie Regierung bon Sdjrotjj.

*
3)er Stabtrat bon S3ern erlief; eine

SSerorbnung, nadj roeldjer SfuftcmSMIa»
men, bie baë Straften», Sauben», 33fah,=

ober Sanbfdjaftëbilb beeinträdjtigen, roie

audj Sidjtretfamen auf unb über ben 5)ä»

djern ber Sfftftabt berboten finb. ®a tft
ber Stabtrat bon Sujern bodj ganj an»
betn ©eifteê Äinb. Slfiabenblidj finben
auf ben bortigen Sädjern eigentfide See»

nadjtfefte ftatt in blauen, grünen, fretfef»
runben, burtIIieïien urT^ abgeblenbeten
Steffameungefjeuern. 2)ie Stabtberroal»
tung roilf fogar foroett geben unb öffent»
fidjen Sdjulunterridjt im 33udjftabieren
erteilen laffen. ftu biefem groede rourbe
am ©ütfdjroalb ein riefigeê budjftabieren»
beê Sidjtmonftrum erftelit, baê bon abenbê
V28 Ufjr biê 11 Utjr ununterbrodjen Bucfj»

ftabiert G»UE»T»S»C»H unb audj ju»
rüd. Wan glaubt, biê in jmei ^yatjrcn
allen Sfnroofjnern Sujernë biefe 6 33udj»

ftaben beigebradit ju fjaben, fo baft mit
jmei anbern äfjnfidjen roeiteraefafjren
roerben fann, 3. 33. K»I»T»S»C=H. mt

OLYMPIA

«mm

baê rotrffamfte Jpttfémittel
gegen

1

Bannern
®Ianjenb btqutodjtet pon btn

ïftjten.

3n allen Xportieten, 9ittod)ttI
a 50 SoMetttn 15..

^robepatfung Sr. 3.50.

^refpefte gratt* unt) ftunfo!

28 e n e t a I b t p o t :

Saboratorium 9?aboInp
«ofel, SXtttltre Strafie 37.

Jede Art.
Jede Preislage.

Rideaux, v.trages. Brise-blses.
Draperien. Musie. gegenteilig Lanka

HERMANN METTLER
Rideauxslickerei, Herisai

Xroftlofe Slusrcbe
33oron S. fitjt mit ei»

nem greunbe auf ber 1er»
raffe in 9Jîonte Carlo:
Sefjen Sie, mein Cieber,
nun fitjen roir am 9JîitteI=
meer unb fjaben feine
SKtttel mefjr."

©cabclt.
SBauer (ber auf einer

33tetjausftellung ein Dt»
plom ertjalten, im 9îatt>
tjaufegefjen gu feiner lie»
ben Srau) : Su, Sllte, fetjt
finb roir Siplomaten".

aubtïïtit - beê^aufeê @l)rcnfleib!

Um ifirem ipauêfiatt ein geftgercanb anwleçien, pfleat ftcb

manche opauêfrau fe blieb u plaaen unb abzuarbeiten, Stiren
unb Sisänbe, Stfcbe, ©tüble, SBanboerfleiDungen unb Ofen»
fächeln müiTen blieen unb blinfen. T»'e Stfcb» unb egjerâ'te :

Seller, Äannen, So'pfe, ©cbüftein, Seffel, («abeln unb SJceffer

follen fein fctu^erltcb unb aooetitltcb mie neu an ber SBanb

banaen, ober in ben ebenfalls reinlich fauberen Ääften unb
Äßrbcfcen lieaen. Dteë *u erret*en foftet 9Jcûbe unb 2trbett
unb gar manche ^auffrau feuft atte j-nei. bret Sage unter
ihrer ßaft. Äiuae Jpauêfrauen aber fennen ein SDWrel, baê

tbn'n bte ôà'ifte ber Ttrbeit abnimmt: Jpenro SBleidifoba ober

Äriftt. SBeibe ftnb in jebe r Äotoniatrraren» unb Bregen»
aefebäfte ju biltiqem greife ju haben, reinigen alle bie ßieaen»

ftânbe oor»''fgltcb, helfen beim ^)u$en, ©cbeuern unb ©ptilen.
J&enfel'ê S3leichfoba i(t feit 38 Jahren im (SJebraucb, bat

ftcb auf baê befte beroätjrt unb fottte in fetner Jpauetjat»

tung fehlen.
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Dorf erkennen, in dem ehemals die Säumer

ihre Waren von den ankommenden

Schiffen in Empfang nahmen, uni sie in
mühevoller Reise hinüber zu transportieren

ins Reich des Südens, wo Tell
gefesselt ins Schisf des Landvogts geworfen

wurde ." Soweit uns die Geschichte
und die Schulbücher unterrichten, hat sich

die Angelegenheit Wilhelm Tell nicht im
Reiche des Südens abgespielt, sondern

Einer Einladung zu einem Schießtag
im Kt. Schaphausen war eine Gratis

-Eintrittskarte für ein
Frauenzimmer zu allen Darbietungen

auf dem Festplatz" beigegeben
worden. Sehr zur Unzufriedenheit mancher

Schützen, besonders der verheirateten
untcr ihnen, die lieber ihre Frau
mitgenommen hätten als ein Frauenzimmer.
Man kann es aber leider auch in Schaffhausen

nie allen recht machen. Grüezi. »a

Am internationalen Gewehrmatch in
Tt. Gallen waren unsere Schützen
siegreich und schlugen sogar die Amerikaner
über 100 Punkte. Man konnte schon während

des Trainings das stetige Steigen
unseres Frankens über den Dollar
beobachten und sind wir heute auf der höchsten

Edelvalutahöhe angelangt, die nur
mit der Punktzahl des Weltmeisters
Hartmann verglichen werden kann. Dement¬

sprechend sind auch unsere Brot-Preise
Edelpreise, unsere Lebensmittelzölle Edel-
zölle, unsere eidgenössischen Tarife Edel-
tarise, d. h. das Höchste, was man erreichen

kann. Wir haben den Kulminationspunkt

allerwegen inne und lorbeergekrönt
schauen wir auf die übrige Welt hinunter.

Im Kanton Graubünden werden
abermals Unterschriften für ein neues
AutoVerbot gesammelt und scheint die Auto-
kinderkrankheit chronisch zu werden. Denn
zu gleicher Zeit soll eine Unterschriftensammlung

gegen diese erstere Unterschrift-
sammlnng parallel gehen, welcher wieder
eine andere Unterschriftsammlung begegnen

soll, die von einer vierten bereits
bekämpft wird. Kantonseinwohner, welche

wenigstens zehn solcher Unterschriftensammlungen

unterzeichnet haben, erhalten
vom Kanton einen gutversilberten Refc-
rendums-EversharP als Ehrengabe.

Tie Regierung des Kantons Schwyz
beschloß folgendes: Mit Hinsicht auf
die Tatsache, daß beide beanzeigten
Zahntechniker tatsächlich keine Bewilligung zur
Ausübung ihres Berufes besitzen, weshalb
ihnen eine solche auch nicht entzogen werden

kann, von Amtswegen nicht vorzugehen,

sondern die Anzeiger auf den Weg
der Strafanzeige zu veriveisen." Was
meinen eigentlich solche Anzeiger, die Re¬

gierung sei dazn da, um zum Rechten zu
sehen! Wenn man überhaupt bedenkt,
welcher tiefgreifender Philosophie es

bedarf, um solche Rechtsschlüsse zu zieheu
wie wenn jemand etwas nicht hat,
kann man es ihm nicht entziehen", so

verzieht man sich einfach, wenn man schon

uichts hat, wie die Regierung von Schwyz.

Der Stadtrat von Bern erließ eine

Verordnung, nach welcher Außen-Rekla-
men, die das Straßen-, Lauben-, Platzoder

Landschastsbild beeinträchtigen, wie
auch Lichtreklamen auf und iiber den
Dächern der Altstadt verboten sind. Da ist
der Stadtrat von Luzern doch ganz
andern Geistes Kind. Allabendlich sinden
auf den dortigen Dächern eigentliche
Seenachtfeste statt in blauen, grünen, krcisel-
runden, punktierten und abgeblendeten
Reklameungeheuern. Die Stadtverwaltung

will sogar soweit gehen und össenk-

lichen Schulunterricht im Buchstabieren
erteilen lassen. Zu diesem Zwecke wnrde
am Gütschwald ein riesiges buchstabierendes

Lichtmonstrum erstellt, das von abends

^8 Uhr bis 11 Uhr ununterbrochen
buchstabiert l)-IIl?-1'-8-0-II und auch
zurück. Man glanbt, bis in zwei Jahren
allen Anwohnern Luzerns diese 6
Buchstaben beigebracbt zn haben, so daß mit
zwei andern ähnlichen weiteraefahren
werden kann, z. B. X-I-l'-S-e-H. Là»

Neo-Satyrin
das wirksamste Hilfsmittel

gegen

vorzeitige
Schwäche bei

Männern
Glänzend deoulachtet von den

Aerzten.

Jn allen Arotticken. Schachtel
à SN Tabtetl-n Fr tS.

Prodepackung Kr. Z.5V.

Prospekte gratllt und franko!

Bineraldevoti
Laboratorium Nadolrw

«oset. Mittlere Straße Z7.

Trostlose Ausrede
Baron S. sitzt mit

einem Freunde auf der Terrasse

in Monte Carlo:
Sehen Sie, mein Lieber,
nun sitzen wir am Mittelmeer

und haben keine
Mittel mehr."

Geadelt.
Bauer (der auf einer

Viehausstellung ein
Diplom erhalten, im Nach-
hausegehen zu seiner
lieben Frau) : Du, Alte, jetzt
sind wir Diplomaten".

Sauberkeit - des Hauses Ehrenkleid!

Um ilirem Haushalt ein Festgewand annilegen. pfleat sich

mancke Hausfrau we dlich zu plaaen und abzuarbeiten, Türen
und Wände, Tische, Stüble, Wandverkleidungen und
Ofenkacheln müssen büken und blinken. D'e Tisch- und Eßueräte :

Teller, Kannen, Töpfe. Schüsseln, Löffel, Gabeln und Messer

sollen fein säuberlich und avvetitlich wie neu an der Wand
bänaen, oder in den ebenfalls reinlich sauberen Kästen und
Körbchen lieaen. Dies zu erreichen kostet Mübe und Arbeit
und gar manche Hausfrau seufzt alle z-vei. drei Taqe unter
ibrer Last. Kiuae Hausfrauen aber kennen ein Mittel, das

ibn°n die Hälfte der Arbeit abnimmt: Henro Bleichtoda oder

Krislt. Beide sind in jede r> Kolonialwaren- und Drogen-
aelchäfte zu billiqem Preise zu kabrn, reinigen alle die Gegenstände

vorzüglich, belfen beim Putzen, Scheuern und Spülen.
Henkel's Bleichsoda ist seit Z8 Iabren im Gebrauch, bat

sich auf das beste bewährt und sollte in keiner Haushaltung

fehlen.

dILL^SP^1"LK 1Y25 l»r. 37 lXenmen Lie bitte bei Bestellungen immer auk à dlebelsp-rlter" Le?ug!
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